
BUCHBESPRECHUNGEN

Vert in einem weıten ınn verstanden, schliefßt Iso uch OmMentare miıt ein. Da sıch
diesen wıederum ın einem sehr weıten ınn verstandenen Kommentaren uch sol-

che der Kirchenväter befinden, erhellt die Bedeutung des Werkes tür den Patrologen,
der darum weılß, VO' welch außerordentlicher Bedeutung dıe ersten Kapıtel der Bıbel
tür dıe Entfaltung der frühchristlichen Kosmologıe, Anthropologıe, Christologie, Irı-
nıtätslehre uUuSsSW. Man denke 1980858 Gen 1) der Gen 1, 26 der (Gen 2’ usw!
Was tinden WIr z . 8 ZUur berühmten Inzıse „nach uUunNnseren) Bıld und Gleichnis” (Gen
1;26) Intormatıon ber die Väterauslegung usammengeLragen (181—188)? Nach
einleitenden Bemerkungen ber die Bedeutung der beiden Begriffe für die patrıstische
Theologıe un: Spirıtualıtät reteriert die ert zunächst darüber, WEr der w as mI1t dem
‚nach dem Bilde‘ gemeınt ISt; dann stellt S1€e dıe verschıedenen Stellungnahmen der Vä-
Ler ber den AF dieses ‚nach dem Biılde seins‘ (Ist damıt uch der Leib des
Menschen gemeınt oder NUur die Seele? Welche Beziehung besteht zwıschen dieser
Stelle und Gen E 79 UuSW.), drıttens bringt S1e Belege für die Auffassung, d sıch ‚Bıld‘
un ‚Gleichnis‘ voneinander unterscheiden bzw ıdentisch sınd Das (Gros der Belege
SLamMmML au dem Bereich der griechischen Väter, ber uch die Lateiner kommen
Wort. Dıie Väterkommentare machen 1U den Schlußteil des Gesamtkommentars 117°

enannten Inzıse AUS Ihnen gehen VOTaUs:!: Hınweilse auf Textveränderungen, ustführ-
lıche Erörterungen ber dıe beiden griechischen ermin1ı und Vergleiche miıt den entL-

sprechenden hebräischen Aquivalenten, sonstiges Vorkommen 1m AT, Auslegungen
beı Phıiılo VO  3 Alexandrıen un: ‚Rezeption‘ 1m — Nıcht jeder Begriftf un
jeder atz der erstien Kapıtel der enesıIis hatten iıne solche Wirkgeschichte w1ıe€e ‚Bıld
un Gleichnis‘ VO Gen } 26, deswegen konnte der Kommentar vielen Stellen kür-
ZeT austallen. ber überall 1St das usammengetragene Materıal ımposant (Vergleich
der miıt dem masoretischen Text, profangriechischen Begriffen, den griechischen
Übersetzungen des Aquıla, Symmachus, heodotion, der Vulgata, den verschiedenen
Formen der Vetus Latına, Flavıus Josephus USW.). Dankbar 1St der Benutzer dieses
Kommentarwerkes VOT allem uch tür die reichlich beigegebene weıterführende Lıtera-
iur den einzelnen Stellen. Der kommentierte (sesamttext (Gen 1—5) 1St 1n ler
gleich lange Abschnitte unterteılt; dem Kommentar gyeht jeweıls ıne Eınleitung VOTauUus.

Das Vorwort weIlst darauf hın, da{fß die vorlıiegende Arbeıt 1im Rahmen eines größeren
Forschungsprojektes entstanden ISt, nämlıch der VO Harl und iıhren Miıtarbeıtern
herausgegebenen ‚Bıble d’Alexandrıe‘. La Genese, Parıs 1985 In das Werk
konnte offensichtlich aus Raumgründen jedoch NUr eın eıl des jetzt 1er vorliegenden
Materials aufgenommen werden. Dem Band sınd dankenswerterweıse 23 Schwarz-
weiß-Aufnahmen VO Motiıven Aaus dem Bereich VO Gen e beigegeben, die auf ihre
Weıse sehr interessante Kommentare den betreffenden Kapıteln der enesI1is dar-
stellen. SIEBEN

(ODDING, ROBERT, Bıbliografia dı Gregor10 Magno: WE (UOpere dı Gregor10
Magno. Complementı 1) Roma Cittäa Nuova Edıtrıce 1990 1X/349
In sıeben Bänden möchte das Verlagshaus Cittäa Nuova Editrice dıe Werke Gregors

des Großen» eınes der l1er abendländischen Kirchenväter, 1ın lateinıscher
Originalsprache mıt eiıner iıtalıenıschen Übersetzung herausgeben. Dıiese
Edition soll VO wel Zusatzbänden begleıtet werden, eıner eıne allgemeıne Eın-
führung 1n dıe Umwelt un: das Schaffen Gregors geben soll, während der andere als
bibliographisches Nachschlagewerk weıterführende Studien ANTCSCH un unterstützen
möchte. Diesen Zusatzband, der als eErster erschienen ISt, galt 1er vorzustellen.

Gregor der Große 1St weıt davon entfernt die hıstorısche der Sar philosophisch
-theologische Forschung ähnlıch WwI1e€e Augustın inspirıert haben Besonders infolge
der protestantischen Dogmengeschichtsschreibung galt Gregor selines „depo-
tenzierten Augustinismus” (Harnack, Hr 259) als Quelle des ‚Vulgärkatholizıs-
mMus un Mommsen nannte den Papst miı1t dem Beinamen der Große einen „recht
kleinen großen Mann“. In der NECUCTEN Forschung haben sich die Akzente verschoben,

dıe Bibliographie Zeugni1s ablegt. Trotz der Tatsache, da{fß Gregor neben
Augustın, dessen treuer Schüler und Interpret WAar, keın überragender systematischer
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Denker ISt; steht se1ın bıbliographisches Nachwirken hınter dem Biıschoft VoO  -} Hıppozweıter Stelle der grolßen altkırchlichen Schrittsteller un: Theologen (VID) Dıie Be-
deutung des Mönchspapstes ging VOoO Miıttelalter un der Reformationszeit uch aufdie euzeıt ber. In den etzten 50 Jahren wurde ach der Kritik Harnacks un seınerSchule die pastorale Umwertung der augustinıschen Theologie herausgestellt un:
ein Bıld Gregors konzipiert. So sınd ıIn den etzten 75 Jahren weıt mehr als 300
Tıtel In diesem Umteld erschienen. Sınıscalco kann 1mM Geleitwort feststellen, dafßdiese Bıblıographie „eıne nıcht kleine Lücke auf einem Gebiet der Forschung schließen
wiıll, das selıt einem halben Jahrhundert die Aufmerksamkeit VO  3 immer zahlreicheren
und kritisch ertahreneren Gelehrten autf sıch SCZOBECN hat“ Bıs heute gibt keıin
Nachschlagewerk, das vollständıg W1e möglıch eınen Zugang Person un Werk
Gregors des Großen vermuttelt.

Godding wählt für seıine Bıbliographie dıe zeıtlıche Begrenzung vVo 1890, der1300jährigen Wıederkehr des Pontifikatsbeginns, bıs 989 iınclusive. Dıiese nötıge Aus-wahl 1sSt gul getroffen, da die dıe großen Untersuchungen, die besonders das Jubiläum
VO  3 1904 300 Todestag) hat, mıteinbezogen sınd Altere Liıteratur VOT 1890ann leicht aus den angegebenen Bıbliographien nachgeschlagen werden (Nr. 1—7)Dı1e Akten des Gregor-Kongresses In Rom VO 1990 eröftnen eıne ecue€e Phase der Be-schäftigung mıt Gregor (Gregorio Magno ı] Su  O DSEAug 38 991441} da{fßder bearbeitete Zeıtraum sowohl|] als in sıch abgeschlossen gelten kann, wWwI1e uch für die

Entwicklungen ine gute Basıs bılden kann Das Werk Gregors des Großen 1St
‚War überschaubar, wırd ber VO den verschiedensten Fachrichtungen erforscht, Wa
einen bıbliographischen Überblick schwierig macht. Es g1ibt keine erschöpfend voll-ständıge Bibliographie un für wıssenschaftliche Brauchbarkeit 1St. ine gediegene Aus-
ahl nötıg. ISt gelungen, in dem VO  - ihm gesteckten Rahmen eın hohes Ma{fißVollständigkeit erreıichen. Dıiıe Bıblıographie beschränkt sıch auf Gregor selbst un:
verweılst beı Fragen Buch der Dialoge un Zur Vıta Benedıieceti auf entsprechendeStudıen Ahnlıiche Beschränkungen werden angewandt für die inauthentischenWerke, die Fragen der Liturgie un des Gesangs, obwohl gelıngt, 1n der knappenAuswahl dıe wichtigsten Publikationen anzuführen. TIradıtion un: Fortleben wurden
1im Rahmen des Möglichen angeführt. Miıt diesen Einschränkungen ist iıne bessereÜbersichtlichkeit der Daten gewährleistet. Dıi1e Bıbliographie 1St eın konzentriertes
Nachschlagewerk für Gregor den Großen geworden. Sıe bıetet in tünf Teılen 2.608
Nummern In einzelne Abschnuitte unterglıedert. eıl un: xibt iıne ausreichendeÜbersicht ber die Arbeitsmaterialien un: Hıltsmittel VO Enzyklopädien und (GGesamt-darstellungen bıs biographischen Untersuchungen (Nr 1—62 Angeführt wırd die
Lıteratur Polıitiık un Zeıtgeschichte, ebenso wırd das sozıale un famıliäre Umteld
repräsentiert. Eıne ausführliche Würdigung ertfährt das Mönchtum Gregors, das diegrößte Konstante In seınem wechselvollen Leben darstellt (Nr. 506—374); enn uch alsApokrisıar und als Bıschof V{}  — Rom blieb seiıner Conversio Zur monastıschen Lbensweise Lreu. Den umfangreichsten Abschnitt bıldet die bibliographische Analyse derlıterarıschen Werke des Papstes Nr 0—1835). Beı der Angabe der Übersetzungen
ZU Hoheliedkommentar wurde die deutsche Ausgabe übersehen: Origenes UN Gregorder Große, Das oneltteı eingel. u. übers. uso Frank (Christliche Meıster 293;Eınsıedeln 1987 Dıie yröfßte Leistung der Bıblıographie erbringt unzweıtelbar eıl 4,der In die Gedankenwelt des Papstes einführt (Nr. 1836—2305). Stringent gegliedertwerden die vielfältigsten Aspekte des Schaffens Gregors bıbliographisch ertafßt undschon eın Blıck auf die inhaltlıche Gliederung zeıgt gregorianısche Gewichtung: Ex-

kommt Vor der Theologie; Spirıtualität VOrTr der Pastoral. Dıie Nr 2014
gegebene These VO  — Modesto, Gregor der Große. Nachfolger Petrı UN. Uniwversalprimat1St inzwıschen als Buch erschienen: (Studien ZUr Theologie und Geschichte, 1), StOttilien 989 vgl Rez ThPh 66 |1991] 251—254). eıl betafit sıch mi1t Wırkungsge-schichte (Nr. 2306—2608). Im Abschnitt ber den Einflufß Gregors auf einzelne Auto-
Icn bleibt bei Thomas VO Aquıno (D 261) die ausführliche Analyse VO Portalupinachzutragen: Gregori0 Magno nell’ Index Thomisticus: Bulletin de philosophie m6&d\i1-evale (1989) LE46; (1990) 136 Das Fortleben der Persönlichkeit des Mönch-

wırd den Aspekten der Hagıographie, die Gregor (oder Pseudogregor)
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durch seiıne Dıaloge stark gepragt hat, un: der Ikonographie v das Motiıv der (sre-
gyorsmesse) betrachtet. Abgeschlossen wird der drucktechnisch gut ausgestattete Band
durch wel Indices (Autoren- Uun! analytıscher Index), die dieses UOpus einem wırk-
ıch hılfreichen Arbeitsinstrument machen.

Die Bıbliographie ordnet sıch INn das geıistige Programm der späten patristischen Lite-
e1ın, Ergebnisse der Arbeıt VErSANSCHECT Zeıten sammeln un: für iıne ecue

Zeıt truchtbar machen. 1St gelungen, nıcht Nnur bıbliıographische [J)aten MÖ-
lıchst vollständiıg aneinanderzureihen, sondern durch eine konsequente der Materie
entsprechenden Auswahl un: Struktur eın NnNstrumentum aboriıs chaffen, das Je-
dem, der sıch mıiıt der spätantiken Welt un Gregor beschäftigt, eıne Hılfe bijetet.

ESSLER

(JOTTESLEHRE LEL Bearbeıtet VO Herbert Vorgrimler (Texte ZUuUr Theologie; Dogma-
tiık 2 > Graz-Wıen-Köln: Styrıa 1989 357715
Dıiıe Frage „Wer 1St das eigentlich Gott?“ SLAaMML VO Kurt Tucholsky. Ursprüng-

ıch wurde sS1e mI1t dem Unterton der Ironıe un: Polemik gestellt. Es g1bt ber immer
mehr Zeıtgenossen, die diese Frage nıcht blo{fß rhetorisch meınen. Die Antwort kann
nıcht eintach abgerufen werden aus dem Bestand überkommender Gottesvorstellun-
gcn Sıe 1sSt NEUuU erarbeıiten, ındem dıe Einsichten un Erfahrungen der Vergan-
genheıt miıt den Belastungen un: Herausforderungen der Gegenwart In Beziehung
DESELZL werden. Angefragt 1St nıcht zuletzt die Theologie, die siıch als „Rede VO (5ött
versteht un: gerade darum immer In der Getahr steht, da: Gott durch viele leere Worte
totgeredet wırd Wenn die Theologıe will, W as S1€e meınt, wWenn S$1e VO Gott
det, ann mu{(ß s1e Erfahrungen ZUr Sprache bringen un:! 1m Gegenzug Begriffe, Sym-
bole und Biılder tormen, dıe dem relıg1ösen Menschen ermöglıchen, seıne
Erfahrungen mitteıilbar machen. Wenn uch hier der at7z gilt, da{ß die renzen me1l-
nNerTr Sprache die renzen meıner Welt sınd (Wıttgenstein), mu dem relıg1ösen Men-
schen daran gelegen se1ın, sich möglıchst 1e] VO  e dem Reichtum der relıg1ösen Sprache
anzuelgnen. Vorgrimler hat den ebenso riıskanten Ww1€e mühevollen Versuch er-
NOININECN für Lehrende und Lernende der Theologie markante biblische, lehramtliche,
philosophische und theologische Texte SOWIe ökumenische Dialogpapıiere ZuUur christli-
hen (sottes- und Trinitätslehre ın wel kompakten Bänden zusammenzustellen. Do-
kumentiert werden Impulse un Antwortversuche aus Geschichte und Gegenwart: VO  e}
der Bibel ber dıe Kırchenväter, die Scholastıiık bıs hın den Vertretern der verschie-
denen theologischen Rıchtungen des 20 Jahrhunderts. Da die jeweılıgen Quellentexte

urz charakterisiert un: mıt weıterführenden Literaturhinweisen versehen Wer-
den, ergıbt sıch auf diesem Weg gleichzeitig eıne Einführung In die wichtigsten Epo-
chen, Fragestellungen un:! Denkrichtungen der Theologie. Fraglos ann un:! ll das
Gebotene Nnur ıne begrenzte Auswahl se1n, das VOT allem Interesse einer eingehen-
deren Lektüre der einzelnen Texte wecken soll Wer daneben ach eıner 11-

hängenden un! dennoch übersichtlichen hıstorisch-systematischen Darstellung sucht,
möÖöge V.S Buch „T’heologische Gotteslehre“ (Düsseldorf greifen. Beide Publıi-
katıonen erganzen einander sehr sinnvall un: sınd VOTr allem uch für Studierende Cr-

schwinglıch. H.-J HöÖöHN

ESUS DE  z. ()FFENBARER Altertum bis Mittelalter; ESUS DE  z (O)FFENBARER I1 rühe
Neuzeıt bis Gegenwart,. Bearbeıitet VO  en Franz-Josef Niemann (Texte ZUur Theologie;
Fundamentaltheologie Da z Graz-VWıen-Köln: Styrıa 1990 51/219
In der gleichen Reıhe, jedoch In der Abteıiılung Dogmatık, sınd bereıts 1989 VO: K
Ohlig die Bände „Christologie“ un 11 erschienen, worauf verwelst ( 9 11) Der

Tıtel „Jesus der Otfenbarer“ zeıgt die speziıfisch fundamentaltheologische Rücksicht
d VO der die Textauswahl VO geleitet ISt; die Frage nämlıich, W1e€e Berufung
autf Jesus „der Wahrheitsanspruch des Christentums als Offenbarungsreligion“ erhär-
tet werden kann un: „ob Jesus tatsächlich (Gsottes endgültiger Offtenbarer ISt Er 13)
Jeder Band bringt ine knappe, klare Eınleitung (L, 12—18; 1L, 11—17), die die großen
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